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land, sıeht Man, W 1e€e sıch selt dem Krıeg eın völlıg allen Unkenruten 4uSs der Emigration ZUuU Trotz heute
Klıma entwickelt hat Di1e Irennung VO  _ Kırche un Staat, eıne Geschlossenheit un eın Ma Einheit erreicht WI1€e
die Entpolitisierung des relıg1ösen Lebens und die SC nıe OM Fın besseres Nebeneinander der Völker und
meınsam ertragene Not der Nachkriegsjahre haben 1er Volksgruppen mu(ßlte be] der Vertflechtung VO Na-
die Voraussetzungen tür den Wandel geschaften. Mancher tıon un! Kontessionen auch eın Miıteinander der Religi-
orthodoxe Priester safß mıt katholischen und muslimıschen onsgemeinschaften ın echter Toleranz un Verständnisbe-
Kollegen 1M gleichen Kerker. Eın hoher orthodoxer Wuür- reitschaft bringen. Be1 eınem Neujahrsempfang der
denträger gestand bei eiınem Tretften miıt katholischen Staatliıchen Kırchenkommission ıIn Sloweniıien zıtlerte Erz-
Theologen, da{fß CT als Junger Priester die romiısche Kırche bischof PogaCcnik eınen slowenıschen Kirchenführer der
1Ur A4US dem Blickwinkel VO Dostojewskijs „„Großinqui- Vorkriegszeıt, der erklärte: ‚„„Das schlechteste Jugoslawıen
sıtor‘‘ gesehen habe, ehe CT 1M Gefängnis katholische Miıt- 1St für uns Slowenen immer och die beste Lösung.“ In
brüder kennenlernen durtfte. Dazu am, da{fß der weıtaus übertragenem Sınn galt das auch für die verschiedenen Re-
oröfßte Teıl der jugoslawıschen Bevölkerung erschüttert lıgıonsgemeinschaftten des Landes. Okumenischer Geist
Wal, dafß 1M Krıeg aut allen Seıten auch 1M Namen VO  I stärkt auch die Einheıt des Landess, der un.  ® auch 1M

Rudolf GrulichReligionen Untaten begangen wurden. ]ugos}awien hat Westen ge?egen se1ın mMu

Kirche in Afrıka unter Hammer un Sichel
Positionsbestimmung der rısten in Angola und ocambique

Katholischen Missionswerk „„Mıssı1o““ in Aachen, dafßSeıit Mıtte bzw Ende 19‘75 gelten die ehemalıgen portugie-
sıschen Überseeprovinzen Mocambique un! Angola als alleın in der Region Luanda 150 Fabriken leer stehen. Die
unabhängig. In beiden Ländern hat sıch inzwischen eıne Kubaner hätten in der Hauptstadt Ihdustrieanlagen‚
marxistisch-leninistische Parteı, erwachsen A4auUusS$s Betrei- darunter ine Zuckerfabrik, demontiert. Überall 1M Lande
ungsbewegungen, mıt Unterstützung hauptsächlich durch würden Hospitäler ıhres technıschen Gerätes beraubt,
die Sowjetunıion un Kuba, durchsetzen können: ın Mo- besonders OP-Einrichtungen un: Köntgengeräte.
cambique dıe FRELIMO der Führung VO  - Präsıdent
Samora Machel un:! 1ın Angola die MPLA Präsident
Agostinho Neto In beiden Fällen handelt c6c5 sıch eıne
tast schematısche UÜbernahme des ‚„wissenschaftlıchen SO- Poliıtische Unsicherheitz1alısmus“‘ als Basıs eıner kommunuistischen Parteı, also und wirtscha Notbewußt nıcht eın weıteres eigenständiges atrıkanısches
sozjalıstisches Modell.
Sowohl polıtisch als auch wirtschafttlich un! milıtärisch Die FRELIMO ann sıch ZWalr 1M Norden Mocambiques
sınd beide Länder och abhängig und bedroht. Außer den auf eıne teste Anhängerschaift stutzen, 1n den übrıgen-Lan-

desteilen tut S1e sich jedoch och schwer. Die MPLA ınaußeren Bedrohungen durch die Nachbarn Rhodesıen,
Südafrıka, Zaire und Sambia 1STt die Stabilität durch ınterne Angola rekrutierte iıhre Kader 1in erster Linıe A4US dem
Auseinandersetzungen gefährdet. In Angola kam dies Stamm der Mbundu un! annn bıs heute beı den andqren
27 Maı vorıgen Jahres durch eınen blutigen un! tolgen- Stammen aum Fufßs tassen.
schweren Putschversuch ınnerhalb der MPLA ZUuU Aus-
druck Und das in eıner Sıtuation, da das Land VO der In beiden Ländern steht eıne hleine polıtische Elıite vor der
tünftachen Größe der Bundesrepublık ohnehın och ın großen Aufgabe, die Masse der Bevölkerung gewınnen
verschiıedeneRR azertallt, weıl 1M Norden VO  = bzw ın die Ordnung, die ıhr vorschwebt, einzugliedern.
der konkurrierenden Befreiungsbewegung FNLA un! 1mM Otrt geht 6S dieser Masse in erster Linıe eıne spürbare
Süden VO  $ der kontrolliert wırd Dıiıe Kubaner 1mM Verbesserung der materiellen Sıtuation auf Dauer wırd
Lande helten der MPLA sowohl] be] den Kämpfen mıiıt die- s1e sıch ohl aum mıit Propagandaparolen frühere
SCIH Guerillaverbänden als auch be1 der Wiederherstellung und heutige ‚„„Feinde“‘ vertrosten lassen. Dıie Unruhen ın
der Ordnung ach dem Putsch. egen ıhres Auftretens Angola 1m etzten Jahr eınem nıcht geringen Teil
gelten S1e heute bei der Bevölkerung als verhaßte Besatzer. auf Auseinandersetzungen innerhalb der Arbeiterschaft
Diese Einstellung wiırd och verstärkt durch die zuneh- b7zw zwıschen Gewerkschaften un! Regierung zurück-
menden Demontagen der ohnehın danıederliegenden zuführen (vgl. Jeune Afrıque, 25 11 77) Dabe oing CS

Industrie der Länder seıtens der Kubaner. ach einem die rage, ob ın der gegenwärtigen Entwicklungsphase
dreiwöchıgen Autenthalt ın Angola berichtete Pater (3O0tf- jede Erhöhung der Löhne auSsSZuUusetzen sel der nıcht.
fried de Kinderen, Atrıka-Reterent beım Internationalen Streiks un:! vermiınderte Pr40duktiofi besonders ın der In-
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dustriezone VO  — Luanda STA Folge Die Regierung An dem beklagenswerten Zustand der Wırtschaft beider
darauft mıiıt Gesetzenreagierte scharfen Länder (trotz oroßer Rohstottvorkommen) sınd sıcherlich

„Wirtschaftssabotage“‘ un:! eiınem Generalangriff auf die ebenso die Portugıiesen schuldig, die 1975 alles ohne ENT-

Gewerkschaften und andere Massenorganısationen. Im sprechende Vorsorge und Anleitung zurückließen, WwW1e die
Oktober 1977 kam CS ann einer völligen Umstruk- verschiedenen Interessengruppen un! Mächte, die sıch
turıerung der Gewerkschattsbewegung, . die 1U  z ganz auf den Protit streıtig machen, SOWIe schließlich der andau-
Parteilinie lıegt Auf ıhrem ın der ersten Dezemberhiältte ernde Bürgerkrieg un die tehlende Schulung der Kader
977 abgehaltenen ersten Kongrefß hat sıch die bisherige Die Geschäfte sınd leer, der Kampf das Nötıigste De-
„Volksbewegung für die Befreiung Angolas‘‘ (MPLA) OIrt ZU Alltag, Hunger bestimmt das Biıld 7Zu der Mate-
eıner polıtischen Parte1ı mMiıt dem Namen „MPLA-Partei riellen Not kommt be1 vielen die geistige Not,; die deutlich
der Arbeıt““ konstituiert. Sıe soll das SESAMTLE wirtschaft- sıchtbar wiırd 3 A. durch den ständıgen ‚„„‚Machtkampf“‘ der
lıche, gesellschaftliche un! politische Leben des Landes polıtisch verantwortlichen Krätte die tradı-
kontrollieren. Planung un:! Kontrolle der Wirtschaft sol- tionell starken christlichen Kırchen. Allerdings tället ın die-
len dabej Vorrang haben Hınter dieser Absıcht steht S1- SCr Bezıehung eın direkter Vergleich der Sıtuation in bei-
cherlich die nıcht übersehende Tatsache, dafß bıs aut den Ländern unterschiedlicher Ausgangsbedin-die Erdölgewinnung durch den US-Konzern ult Oıl SunNgecn un! unterschiedlicher politischer Voraussetzun-
überall eın rapıder Rückgang ın der Wiırtschatt VCI- CNn schwer.
zeichnen 1st. Fınen großen Teıl seıner Devısen, nämlıich
500 Miıllionen US-Doaollar PIO Jahr, annn Angola dadurch
decken. Dıie Kaffeeproduktion liegt mıt 100.000 Tonnen Wachsende Schwierigkeiten
jetzt Cr ach Mobilisierung aller Arbeitskraftreserven der Protestanten ın ocambiquebe] 50o des Standes VOT drei Jahren. Die Eisenförderung
1St praktisch och nıcht wıeder aufgenommen, die Dıa- Dıie etzten statistischen Angaben ber die Religionszuge-
mantenproduktion 80 % gesunken (Le Monde, hörigkeit der eun Millionen Einwohner VO  - Mocambı-

Wenn INnNnan bedenkt, daß diese vier Produkte qucC tLammMmen VOI 1973 Damals gab CS 600Ö 000 Moslemss,
trüher die Hauptexportgüter darstellten, wiırd das 132 Millionen Protestanten un! 1,6 Miıllionen Katholiken,
Ausmafß der wirtschafttlichen Krise deutlich. WwOmıIt letztere MO der Bevölkerung usmachten. Schon
In Mocambique versuchte die FRELIMO, Ww1e 65 ın den VOT dem Unabhängigkeitstag VO 25  ON 1975 hatte sıch
Thesen bei ıhrem Kongreß Anfang Februar 1977 hiefß, Präsiıdent Samora Machelverschiedentlich sehr abweisend
durch eıne ‚‚Offensive die reaktionären Kräfte der den Religionsgemeinschaften geäußert (vgl (n Sa-
Bourgeoıisıe“‘ Herr der Lage werden. Dies sollte durch INOTra Machel, Le PTOCCSSUS de Ia revolution democratiqueden „Pro_zeß der Zerstörung des kolonial-kapitalistischen populaıre Mocambique, Edition L’Harmattan, Parıs
Staatsapparates un! Autbau des Arbeiter- un:! Bauern- Bereıts damals WTr erkennen, daß die aupt-
Staates‘‘ begonnen un! durch Kontrolle ber die wichtig- stoßrichtung die katholische Kırche gerichtet seın
sSten Fınanzıerungsinstrumente un Industrien SOWIl1e wurde. [)as WAalr angesıichts der ıdeologischen Positiopdurch Verstaatlichung des Pachtlandes un! der Mıietge- Machels un! vieltältiger Entwicklungen un bela-
bäude, des Erziehungs- und des Gesundheitswesens SOWI1eEe stender Verhaltensweisen kirchlicher Repräsentanten
durch die Schaffung einer Gerichtsbarkeit fortge- W1e besonders der allzu Verquickung VO

werden. In der Praxıs jedoch sıeht heute aus, Kolonialregime un:! katholischer Kırche 1mM Grunde nıcht
daß eıne „bourgeoise Bürokratıie‘‘, dıe AaUsSs der Kolonialzeit überraschend. Die tür die Praxıs iınnerhalb VO  3 Parte1ı un:
übernommen werden mulßfste, praktisch die Aufrechterhal- Regierung weıtgehend bestimmende Haltung VOT Machel
t1mg des Staats- UuN Wirtschaftsapparates garantıeren hat sıch seıther jedoch verschıiedentlich gewandelt..
mu{ Die Parteı, die sıch dieser ımmensen Schwäche be-
wußt ISt; ann derzeit Nur mıiıt Hılte VO  - Parteikomuitees Die bisher vorherrschende Meınung, für die Dprotestan-
tür Umschulung und polıtische Unterweisung iın allen Be- tischen Kırchen se1l die Lage insgesamt besser, trıtft ach
trieben, Behörden un Gemeinden versuchen, diese Jüngsten Intormationen kaum noch Lediglich die Re-
Funktionäre auf iıhre Lıinıe bringen. In Mocambique aktıon der Kıirchen 1St unterschiedlich. Di1e protestantı-
wırd der Landwirtschaft eindeutig Vorrang gegeben. schen Kırchen scheinen die kurzfristig gewährte Vorzugs-
Durch die Schließung der C(srenzen ach Rhodesien 1St das behandlung weıtgehend durch vorläufige Zurückhaltung
Regiıme jedoch och stärker als trüher auf Wirtschatts- be] Verlautbarungen honoriıeren. Besonders der Gene-
kontakte mıt Südafriıka angewılesen. Selbst sowjJetische un! ralsekretär des Kates der Kırchen VO  - Mocambique, ISaac
kubanische Hılte annn diese Abhängigkeıit nıcht etitma- Mahlalela, wırd nıcht müde, VOT ‚verleumderischer Pro-
chen. So stellt sıch enn insgesamt auch die FRELIMO paganda seıtens der Feınde Mocambiques‘“‘ WAarhnen un
nıcht mehr stark WI1e€e bisher als Kopıe des sowjetischen VO  3 „„‚treundschaftlichen Beziehungen zwıschen der Re-
Modells dar Vielmehr 1St INan bestrebt, den Spielraum der ojerung un:! den Kırchen“‘ sprechen. Hınweise auf Dıf-
Selbständigkeit auszubauen un die Wirtschaftskontakte terenzen un:! Beeinträchtigungen der Tätigkeıit der Kır-

chen stellt als „regional begrenzt“‘ un als «MItmMıt dem Westen SOWeIlt W1e€e möglıch aufrechtzuerhalten
Wıiıllen lösbar“‘ hın 17  9 Al DIA, Vbzw wıederaufzunehmen (vgl. Jeune Afriquef S .
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iıne Sondersynode der Préslayterianiscben Kirche VO ohl un! die Erhaltung der Unabhängigkeıt mıt klaren
Mocambique, zusammengerufen anläßlich des 90 ]a'hres— Grenzziehungen nıcht zurückhielten, erklärte Erzbischot

der Präsenz dieser Kırche 1mM Lande, brachte Ende Alexandre Dos Santos VO  - Maputo ebenso W1€e der anglı-
August vorıgen Jahres die Bereitschaft ZU: Zusammenar- kanésche Bischof Denis Sengulane VO Libombos iM
beit un! Z.U! ngagement für den Wiederautbau und die März vorigen Jahres auf eıner VO  - der US Catholic Conter-
Produktion ZUm Ausdruck (DIA, 238779 Sıe konnte PENCE un:! dem Nationalrat der Kırchen der USA in Marcy,
aber nıcht verhehlen, dafß die drohende Verpilichtung aller N veranstalteten Konsultation ber das süudlıche
Bürger, Mitglied der Eınheıitspartei FRELIMO WCI - Afrika, die christlichen Führer Mocambiques tühlten sıch
en; schwerwiegende Probleme mıt sıch bringen könnte. relig1ös nıcht behindert. Es gebe die Freiheit es’Gottes-
Die Synode sah sıch außerstande, sotort eiıne tür den ein- dienstes und den Dialog mMiıt der Regierungsführung eınes
zelnen Gläubigen hıltreiche Handreichung für diese CVC Staates, der offiziel]l der Religion gegenüber ‚„„indıfferent‘‘
tuell anstehende Entscheidung geben. Verwirrt zeıgte s1e sel. Dıiıe Nationalısierung der bıs 1975 VO  - den Religions-
sıch auch durch die widersprüchliche Haltung der Regıe- gemeıinschaften geLrTag NCN Schulen und Hospitäler durch
rung, die eınerseıts den Kırchen jegliche Betätigung 1M die FRELIMO habe die Kırchen frei gemacht, 1U  — wirk-

ıch ‚Kıirche seın‘‘ AaNSTAatt Eıgentümeriın VO Dienstlei-z1alen Bereich SOWI1@e 1mM Bildungs- und Gesundheitssektor
untersagte, andererseits aber jetzt die Kırchen eingeladen stungs-Institutionen. Man sel sıch bei diesem Tretften (vgl
hat, Entwicklungsprojekten teilzunehmen. Gleich- News Servıce, K SE ein1g, dafß die katholische
zeıt1g stellte die Synode bewußt heraus, daß bereıts viele Kırche Mocambiques ın der eıt VOT der Unabhängigkeit
Christen freiwillig Rahmen staatlicher Projekte ”Zur ebenso w1e€e bis heute die Dutch Retormed Church 1n
Steigerung der nationalen Produktion mıtwirken. Wıe Suüdafrıka iın Fragen der Gerechtigkeit versagt habe Dıie
sehr ın etzter eıt Zurückhaltung auch die Prote- christliche Kırche in Afrıka se1 nıcht prophetisch SEWESCH,
Lanten bl Bedrängnis geraten, zeıgt u. eıne Stellung- sondern habe eın sehr schlechtes Bıld abgegeben. Be1 der
nahme des Missionsbischofs der evangelischen Nazare- Konsultation wurde 1m übrigen testgestellt, dafß die FRE-
nerkırche, Armın Doll, der kürzlich laut Mitteilung der LIMO iın den Onaten UV! ıhre Ansıcht „über den VWert
evangelisch-freiheitlichen Zeitschrift ‚„Dıie Gemeinde“‘‘ relig1öser Instiıtutionen‘‘ geändert habe So hätten die reli-
während eınes Deutschlandautenthaltes erklärte, ach der z1ösen Führer der Regierung ‚„„hohe moralısche Ideale‘“‘
Machtergreitung der FRELIMO 1975 seılen Verhaftungen bescheinigt. Gleichzeitig sel1l sıch, ach Aussagen VO  —; Erz-
VONn Christen der Tagesordnung SCWESCNH: ‚‚Menschen bischof 1)os Santos, die FRELIMO bewulßfßt geworden,
verschwanden Au den Gemeinden, ohne wieder aufzu- da{ß „„die atheistische Sprache eine für den Atrıkaner
tauchen. Denunzı1ationen sehr häufig. Unsicherheit ftremde Sprache“‘ sel. Beide Bischöte warten den Verein1g-
un! Angst legten sıch auf die christliche Gemeinde.“‘ ten Staaten und anderen westlichen Regierungen VOT,
Als Folge davon se1 in der Zentralgemeinde der Na- durch die Verweigerung VO  —_ ılte tür Mocambique in
zarenerkiırche ın der Hauptstadt der Gottesdienstbesuch Wirklichkeit den weıißen Regimen von Südafrika und
VvVvon 1200 auf 50 Teilnehmer gesunken. ach der Rhodesien helten und die Regierung VO'  =) Mocambique
Gesetzgebung dürtten heute ın Mocambique keıine Men- 4arpit zwıngen, 1im Ostblock ılfe suchen.
schen Jahren getauft werden (diese Angabe W1-

(sanz anders un! zweıtellos realıstıscher außerte sıch autderspricht allen anderen Informationen). en Eltern se1
verboten, iıhre Kinder ohne deren Zustimmung in 1r- der römischen Bischofssynode Bischot Jaıme Pedro (J0Nn-

gendeıiner orm christlich unterweısen. Wer sıch auf calves VO Beıra, der in der Vollversammlung Ok-
den hauptamtlichen Dienst in der Kırche vorbereıte, tober 1977 eg1e VO den Bischöten gemeınsam erarbeıtete
musse mıiıt Verfolgung rechnen. Stellungnahme vortrug. Goncalves wI1es gleich An-
uch die zahlreichen Moslems scheiınen verstärkt U  - den fang daraut hın, die Jugend des Landes 1ın einem

marxıstisch-leninistischen Klima autwachse. Dıiese Ideo-ruck spuren bekommen. Die meılisten Von ıhnen
sınd Asıaten aus Indien un! Pakistan. Sıe setizen sıch vehe- logie verbiete den Jungen Menschen bıs H8 Jahren jede

relig1öse Praxıs. Bıs diesem Alter würden sS1€e soz1alı-ment die marzxıstıische Indoktrinierung ıhrer Kıiınder
ZUr Wehr un:! sınd 1U  3 anscheinend eıner aAhnlichen Ver- stisch CTIZOSCNH. ber auch für die Erwachsenen gebe c5 das
folgung ausgeSsetZL W1e€e seinerzeıt die Asıaten ın Uganda. Problem der Religionsireiheıt. Die Verfassung erkenne

dieses Recht ZW ar d aber in der Praxıs werde es nıcht
gewährt. 1)Jas olk suche eiınen Weg der Befreiung. Es

Katholiken zwischen Anpassung schaue dabe!1 auf die Kırche un! erwarte VO  a} iıhr eıne LO-
und Unterdrüuckung sung Dıie Kırche bemühe sıch, die Religionsfreiheit als

Menschenrecht verteidigen un! ade die Christen ein,
Verwirrender 1St das Bild aut katholischer Seıte. 1)a x1bt ın kleinen Gemeinschaften den Glauben leben S5o
65 zunächst einmal die offiziell allen Kırchen auferlegten onne eıne Ortskıirche entstehen, dıe in der Kultür und
Einschränkungen, darüber aber zugleıich eıne sehr er- Leben der Menschen wurzele und den Glauben die
schiedliche Einstellung ZUuUr gegenwärtigen Lage. Wäahrend Kinder weıtergebe. Die Kırche werde den Atrıkanern das
die bisherigen Hirtenbriete (vgl Dezember 1976, eıl bringen können, wenn S1e auch iıhre Kultur bewahre.

bei aller Betonung des Eıinsatzes für das Gemeın- Das Hauptwerkzeug für die atheistiäche Indoktrinierung
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der Bevölkerung sCec1 die ‚„‚mOonolıthische“‘ Kon- teıl kırchlicher Präsenz MTL unübersehbarem Zeugnischa-trolle aller Massenmedien VO  an den Zeıtungen bıs ZU rakter geworden In VIieT Monate ach der Grün-
Fernsehen 1: 1.0 Z70) dung vertaßten Grundsatzpapier ‚„Di1e Carıtas un! ıhre

pastorale Funktion heißt CS SC1 ‚natürlıch dafß unsere
Bischöte gCgCNWAaALIELCN Autbruch der Kırche Mo-Mangel Priestern cambique auch diesem Aspekt die Gegenwart derkarıtativen Möglichkeiten Kırche der Gesellschatt gedacht haben‘“‘
Viele Aussagen dieses Dokumentes machen das NECUE

Nur WCN1IEC Tage Spater der Sekretär der Bı- Selbstverständnis un:! die Aufgabenstellung der dortigenschofskonferenz, Bischot Alberto Setele VO  —_ Inhambane, Kırche sehr klar So wiırd die Arbeıt der Carıtas innerhalb
diese Angaben Er setizte dabe!: wiıeder andere Akzente un! des Lebens der Kırche gesehen als VO  e} „drei grundle-1eß Cue€E Möglichkeiten Arrangements MIt der Re- genden Werten, die untrennbar sınd un! gleichzeitig die
SICIUNg durchblicken. In Interview INITt dem Vatı- drei oroßen Pastoraltunktionen der Kırche darstellen die
kan-Sender (vgl. NCNS, 14 / erklärte ] die Haupt- prophetische Verkündigung des Wortes, die Lıturgıe, der
probleme der Kırche ı SC1IHNEIN Lande durch den Liebesdienst Durch die Aufnahme dieser dreı Werte
oroßen Mangel Priestern UunN Ordensleuten bedingt Leben der Kırche nehmen die Getautten teıl authenti-
Zudem ehlten Katechıisten un:! Betreuer christlicher Ge- schen un! vollständigen Zeugnıis das die Kırche den
meınschatten Die Schulen natiıonalısıiert worden un VWeıter heißt 6S INnan solle die Carıtas aufNatıonen o1bt
dıe Katechisten, die auch gleichzeıitig Lehrer SCWESCH keinen Fall als CIM Unternehmen verstehen, ‚„‚das die Ver-

habe der Staat verpflichtet dafß SIC nıcht mehr teilung VO  z} Schenkungen MMM obwohl diese Funk-
ıhren katechetischen Aufgaben nachkommen könnten t10N Nottällen auch Teıil ıhrer Aufgabe 1ST S1e strebt
Der Biıschoft tührte weılıter aus, dafß 1975 als das Land die ganzheitliche Entwicklung des Menschen un! dıes

marxıstiıschen Regierung VO  — Portugal unabhängıg soll verwirklıcht werden ber C1iNEC ılte Z Selbsthilte
wurde, ein Moment der Euphorie un! unbezähmbaren Insgesamt solle die Carıtas Hıltfe die bedürftigstenFreude VEISDUICNH SCWESCNH SC1 Krıtık den früheren Schichten leisten, erzieherisch Sınne Solıdarıität
missıonarıschen Aktivitäten Mocambique habe wirken, auft die Biıldung VO  S Strukturen hinwirken, die sıch
breiten Abwendung VO der Kırche geführt och schon den Dienst der iıntegralen Entwicklung des Menschen
kurze eıt Spater sel die Euphorıe verflogen BCWESCH un: stellen Nothilte eisten, C1INE Anreiztunktion hinsıchtlich
die nuüchterne Beurteilung zurückgewonnen worden der Förderung, Entwicklung un:! Vergegenwärtigung der
Plötzlich die Menschen der Kırche wieder MI Sym- kırchlichen, soz1ıalen Bereich tatıgen Werke ausüben
pathıe CENTIHEHENZgELTFELCN, un 6S habe CI sehr eindrucks- un! schließlich MI1 allen anderen Instıtutionen un:! Grup-volle Wiederbelebung der religiösen Praxıs gegeben PCH SCIMNECINSAMECN Projekten usammenarbeiten Ab-
Heute sehe praktısch jeder wiıeder wohlwollend autf die schließend heißt CS, insbesondere angesichts der sKırche un: erwarte VO  z iıhr Führung und Anleitung. Den- Phase, die das Land durchlaufe, könne un! solle
noch se1 für die Kırche zunehmend schwieriger, diesen ‚„die Carıtas das otftizielle Instrument der Kırche SC1IN,
Erwartungen entsprechen, nıcht zuletzt der PIC- durch das S1C ein Zeichen der Rettung un! e1iIN Zeugnıis tür
kären personellen S1ıtuation Dıie Kleinen Seminare wurden die ıntegrale Entwicklung des Menschen verkörpert
verstaatlıcht und jede spezielle Ausbildung ıhnen(
bunden Di1e Probleme der höheren Ausbildung, her-
vorgerufen durch den Verlust vieler portuglesischer Leh-
KG die das Land verlassen mulßsten, hielten viele davon aAb Nationale Pastoralversammlung
sıch auf den Eıntrıitt das CINZISC Große Semiıinar des Lan- als Markstein
des vorzubereıten, das C  e lediglich 13 Seminarı-
Sten verzeichnen hat Bischof Setele deutete d INa ıe JunNgste offizielle kırchliche Stellungnahme STamMmMtL
werde sıch ohl ach Möglichkeiten der Priester- VO: September 1977 wurde jedoch EerSsSti Dezember
ausbildung und ach Lösungen umsehen INUussen durch Veröftfentlichung katholischen Publikationen
Überraschung löste SC1IM 1nweIls Aaus, da{fß sıch Mitglieder Portugals bekannt 19 172 77 Dıe Erklärung ba-
der Bischofskonferenz un! der Regierung getroffen hätten auf den Beratungen Nationalen Pastoralver-
und daß INnan dabe; ber Fragen der Entwicklung un:! über sammlung, die VO bıs 13 September Beıra tI-
den Schutz der tundamentalen Menschenrechte SCSPIO- tand Aut Tagung hatte INa  a sıchZ 7Zıe] ZESCTIZL
chen habe Aufßfßerdem habe die Bischofskonferenz MTL Bıl- das Selbstverständnis un die Strategıe der Kırche
lıgung der Regierung die Gründung ELQZENEN (Jarıtas Mocambique ıhre Ansıchten tür dıe Gestaltung
verwirklichen können der Zukunft un! dıe Beurteilung der Basısgemeinschaf-

ten herauszuarbeiten. Man sah die Möglıchkeit
Dıies 1ST CIn bedeutsamer Schritt der Entwicklung SEeIL Neuanfangs, ekennzeichnet VO  = „tiefgreiftenden und
1975 Ursprünglıch fast ausschliefßlich für die Hıiılte be] der raschen Veränderungen die unNseTeM Lande VOT sıch
Bewältigung der großen Flüchtlingsnot gedacht, 1ST 4us der gehen beı gleichzeitiger Loslösung ‚„ VON der Struktur
Carıtas Mocambicana inzwischen Cinhn wichtiger Bestand- triıumphalıstischen Kırche, dıe CS MM1t der staatlı-
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chen Macht verbunden WAaltr > Nu ‚„CINC aArTINe Kırche schaftt, ı der alle gleich Dıie Tatsache, daß die
werden Regierung die volle Verantwortung tfür die Schulen über-

Dıie Kırche mMu sıch ach Ansıcht der Teilnehmer der Pa- NOININEN at, enthebt ach Meiınung der Pastoralver-
storalversammlung fragen ob ıhre Reaktionen ZC1gCNH, daß sammlung die Gemeinschatten un! VOT allem die Famılien
S1IC die offensichtlichen Veränderungen wıderstrebend nıcht ıhrer Verpflichtung tür die menschliche un! christ-
durchmacht der eher als notwendige Prüfung un! Reıini- lıche Erziehung ıhrer Kınder Di1e christlichen Eltern
Sung versteht Dıe ‚NCUC Kırche mußte C1NEC (GGemeın- müßten die schwere Pflicht un! das Recht wahrnehmen,
schaft SC1IN, 7’1 der Cs Hiltsbereitschatt o1bt QE- ıhre Kınder Glauben erzıiehen er den
SENSCIUNGES Verstehen, Freundschaftt, Brüderlichkeit un:! Schulen vermittelten Erziehung werden ZWaar

Liebe, geteilte Freude un! geteiltes Leid: C1NeE Kırche, ı Aspekte bescheinigt, „„die Entwicklung (Z@i:
der die Leute kämpten un! die Überzeugung STECS der Inıtiatıve un! die Vorbereitung auf eCin kollektives

Intensives Wıiırken 1ı denjedes einzelnen akzeptieren‘“‘ Leben‘‘ (Gewarnt wiırd jedoch VOT der Unvollständigkeit
kleinen Gemeinschatten, persönlıcher Eınsatz un! Gespür dieses Konzeptes, das jeden 1nweıs auf das Übernatür-
für Verantwortung Mıtverantwortung aller lıche ausschließt, die Religionsfreiheit begrenzt un! das
dabe:i ertorderlich Recht der Eltern auf die Erziehung ıhrer Kınder C1N-

Der Abschnıiıtt ber Diaenstamter auf welche Dienste schränkt Unmifverständlich wiırd hinzugefügt, O hrı-
Zukunft verstärkt entwickelt werden ussen Führung sten sollen nıcht ZOBCIN, auf ıhrem Recht der treien

der Gemeıinschaft, Feıer des Wortes, Katechese, Vorberei- Religionsausübung bestehen Ebenso eindeutig 1ST die
tung auft die Sakramente, Dıienst der Nächstenliebe, Feijer Kritik Verletzungen der Menschenrechte Die Umer-
des Gottesdienstes und der Sakramente. Die okalen (5@e- ziehungszentren und die Gefängnisse C1inM Ruf JE-
meinschatten werden ermuUntert, Priesterberute tör- des menschliche Gewissen. Christen könnten nıcht
dern, doch W arlr unüberhörbar der drängende Ruf, der gleichgültig dem zusehen, W 4s ıhnen vorgehe un! viele

ıhrer Brüder betrette.geESENWAATLISECN Lage die Laien mehr el  7ı Die Aus-
bildung des kiırchlichen Personals ll INnNan auf regionaler Viele dieser Aussagen das Kommunique, das
Basıs (Nord Mıtte, Süd) bewerkstelligen, un:! Z W aal MI1tL die Bischöte des Landes ach ıhrer etzten Vollversamm-
mobilen Fachleute Teams Hınter dieser pastoralen T10- Jung VO bıs Maı 1977 ı Pemba veröftentlichten (vgl
ritätenliste steht das Faktum, da{fß SEeIT 1975 mehr als 600 La Documentatiıon Catholique; / 7 Damals wand-
der eC1IN Drittel aller Priester UN Ordensleute Mocambiı- ten SIC sıch zusätzlıch ı Brief Staatspräsident
quc verlassen hat In ıhrem Hırtenbrief VO Junı 1976 Machel MIiIt der Bıtte, CI INOSC den Anklagen nachgehen,
hatten die Bischöte dazu erklärt: ‚„„Dıie mMeılnlsten INSCH, weıl die VO  a Betrotfenen die Umerziehungslager erho-
S1IC sıch selbst nıcht die C6 Sıtuation konnten ben würden. In den Lagern herrschten ach Augenzeu-
der VO  S den die Revolution begleitenden Ereignissen genberichten Folter und Hunger, INSSESAMT INa

VerwIirrt Andere SINSCH, weiıl S1C alt der krank VO unmenschlichen Bedingungen sprechen Viele der Ia-
Ich Eınıge wurden VO  e der egıerung aUSSCWICSCH un! gCI befänden sıch tropıschen Waldzonen hne die
konnten och nıcht zurückkommen Insgesamt handelte Mindestvoraussetzungen ZU UÜberleben
es sıch 146 Priester, VO denen fünf Mocambique Zur Proklamierung des Marxısmus-Leninismus als ıdeolo-
geboren sınd 55 Brüder (8 4US dem Lande) und 450 (Dr- gischer Linıe UN Riıchtschnur für das Leben der Natıon
denstrauen (davon 27 Einheimische) Mindestens 12 Miıs- stellten die Bischöfe dem Kommunıique fest, dies brau-

che das Gewissen der Chrıiısten nıcht Unruhe verset-10Nafe wurden Zusammenhang M1L der Verstaatli-
chung der Schulen und Heıme AauSSCWICSCH Dagegen legte ZCDH, sondern könne Vertiefung un! größeren Fe-
die Regjierung ausdrücklic Wert darauft dafß diejenıgen stigkeıt Glauben auch vielI
Mıssıonare zurückkommen konnten, die der eıt der tungsvolleren Einfügung und gesunden Kritik führen
portuglesischen Kolonialherrschatt ıhrer Kritik ıne ıdeologıische Erziehung diesem Sınne „Nicht
diesem System das Land verlassen mußten notwendigerweise den fundamentalen Rechten der

menschlichen Person entgegenstehen ‚„„Gewiısse Indıi-
zien jedoch 1esech darauf hın; dafß den Erziehungs-

Unterschiedliche endenzen zentren die Gewissenstreiheıit nıcht respektiert werde

Den wichtigsten Punkt der geSCNWAALLISCH innerkirchli- Unter den Ccun Bischöfen, VO:denen sıeben Aaus OCam-
chen Auseinandersetzungen sprachen die Teilnehmer der bıque un! ZWC1 aus Portugal LAMMECN, scheint sıch ıBe-
Pastoralversammlung vierten Abschnitt A dem CS Samıt der weitgehend VO  — Bischof Vieira Pınto VO Nam-

die Kırche heutıgen „Revolutionsprozefß geht pula bestimmte Kurs durchzusetzen; SOWEITL WIC irgend
Überzeugt davon, da{fß der Revolutionsprozefß auch viele möglıch mMTL der Regierung kooperieren, sıch

andererseıts damıt aber auch das Recht erkämpften, ıWerte sıch berge, die ıhre Wurzel Evange-
lıum hätten, sollten die Chrıisten als Bürger INIL vollen schwerwiegenden Fällen Kritik nzumelden un! auf Dı1-
Rechten ıhren vollen Beıtrag ZU natiıonalen Wiederauf- gehen Eındeutiger, Ja milıtanter scheıint dıe
bau leisten, Kampf Hunger, Krankheıt, Un- Haltung der ‚„„Usaremo > der Unıon UonNn Priestern un
wissenheıt, Armut us  < und Autbau Gesell- Ordensleuten Mocambiques, SCHI1, die den totalen Eın-

4M



P RE
0a U  LA  f  &: M ”«r ©  Zr

76 d (r  Yr  7“

) ® Länderberichte 3()/ A  K
sSatz für die Revolution und den Soz1alısmus ordert und zıehen un:! C1iNC einıgermaßen verläßliche Aussage ber die I

dabe1 auch EeiINE völlige Umkehr der rüheren Werteskala kirchlichen Verhältnisse dort machen DiIe andauern-
auf SO mu ıhrer Meınung ach (vgl Pro den kriegerischen Auseinandersetzungen un! die Kon-

trolle eliter Gebiete des Landes durch GuerillaverbändeMundı Vita Dossıers, Afrıca 3 Januar — Februar /7) tür
die Priester das direkte Apostolat dem bısher Vorrang regimefteindlıcher Urganısatiıonen erschweren den ber-
eINgeraum wurde, vorläufig der der manuellen blick erheblich. Eıner der WEN1ISCH Augenzeugen, der sıch
Tätigkeit zugestandenen Priorität zurücktreten Die ber längereZeıt ı dem VO  - der kontrollierten
Grundlage der 1SsS1ıonN Christı SsSC1 die der Beireiung des südlichen Gebiet Angolas aufhalten konnte, der 1-

SaAaNZCH Menschen Be1 aller Würdigung der Verdienste der chische Journalıst Frıtz Sıtte, berichtete dem verblüf-
Mıssıonare iıhrer Ansıcht ach doch das un! tenden Eiındruck, den die ‚„„Guerilla-Christen‘“‘‘ (etwa 90 %o
letzte Wort VO  — FEinheimischen gesprochen werden Die der Bevölkerung ı dieser Zone) machen, die ach WIEC VOT

ihrem Glauben festhalten, obwohl sıch ı dem GebietAusbildung VO  - Seminarısten un: ov1iızen das
aBıld des Menschen Mocambique angepaßt WOCI- eın Priester oder Mıssıonar mehr betinde. Sıtte

den „Unsere Novızenmeıster sınd unNnseIe revolu- berichtet eiter (vgl. 1Ssıon aktuell, VO  — (sottes-
Führer Wdiensten, Bıbel- un! Gebetsstunden, Andachten oder

Unter den ausländıschen Miıssı:onaren z1bt c5 zahlreiche deren Formen SCMECINSAMCT Glaubensifisammenkünfte,
Fraktionen Neben den Ausgewlesenen, die sıch noch die ach W.IC VOT praktizıert werden Ehemalige Miıssıons-
regelmäßig treften und Exıl bereits verschiedene Pasto- schüler hätten dabei die Inıtiatıve ergriffen und unzählige

Biıbeln verschiedenen atrıkanıschen Dialektenralpläne tfür die Zukuntt ausgearbeitet haben, die den
Lande verbliebenen Mıssıonaren außerst suspekt ersche1i- Gebet- un! Gesangbücher den Busch Gueril-
NCN, gibt 65 Mocambique selbst sowohl C1NEC starke ‚IC- lasoldaten un Offiziere ırugen otften das Kreuz,
volutionäre Gruppe (z die spanischen Burgos Patres), da{fß I1a ‚„fast VO  — schwarzen Kreuzrıttern sprechen

könnte*‘‘.die den „ VON talschen Einheitskonzepten verdeckten
Klassenkampf innerhalb der Kırche anprangert un! AÄhnlich WI1IC be] Präsıdent Machel ı1ST auch die Eınstellung

iıhrem Engagement der Usaremo nıchts nachsteht,; als VO  3 Präsident Agostinho Neto gegenüber den Religions-
auch einNe kleine, derzeit jedoch och sehr eintlußreiche gemeinschaften außerst widersprüchlich un! wechselhaftft

Auftfallend 1ST da{fß die Führer aller drei rivalisierenden-Gruppe, die die Fehler der Vergangenheıt herunterzuspie-
len sucht un: keinen Grund durchgreitenden Reformen golanischen Parteien protestantisch sınd Neto selbst 1IST

sıeht, sondern‚personelle Veränderungen für ausreichend der Sohn methodistischen Pfarrers, sCInNn Cousın 1ST
häalt der methodistische Bischot VO Luanda, Emuilıo de Cay-

malhoDıie ruppe der Katechisten schließlich W ar lange bei
ıhrer Tätigkeit durch die Priester auf untergeordnete
Funktionen beschränkt worden Da heute ıhre Bezahlung Unter den rund sechs Millionen Eiınwohnern Angolas gab
durch die Kırche vielfach nıcht mehr garantıert werden CS 1975 etwa 800 O0Ö Protestanten, Miıllionen Katholi-
kann, sınd viele VO  - ıhnen den Staatsdienst ken und Millionen Anhänger afrıkanıischer Religio-
Insgesamt trıfft ohl Z dafß die Mehrkheıit der Katholiken DNeN Die protestantische Präsenz IST erstJDatums
den politischen Neubegınn auch als Chance Erneue- Seit etwa hundert Jahren sınd SIC Lande (die Katholiken
rung und Reimigung für die Kırche angesehen hat un! och sSe1It 400 Jahren) Baptısten die ersten Protestanten
ansıeht Lediglıch über das Ausmafß des Mıtwirkens bei S1e hatten während der Bürgerkriegswirren und der Aus-
dem VO Regıme verordneten Revolutionsprozeiß un! einandersetzungen MIiIt den Portugıiesen, ganz besonders

leiden. Eın Großteil VO  - ıhnen sah zwıschen 961 un:!über die Toleranzgrenze beı Eingriffen des Staates gibt 6S

1975 den etzten Ausweg 1 der Flucht ach Zaıre. Dasoffensichtlich Dıiıtterenzen. Dıie Vertehlungen der Vergan-
genheit werden größtenteils gesehen un! als Warnung be- Hauptgebiet der Baptiste?1 ;IST der Norden Angolas, ı dem
trachtet Die oökumenische Zusammenarbeit hat dem die FNLA die Kontrolle ausuübte un! och ausuübt Ihr
Druck der Ereignisse erheblich ZUSCHOMMECN, die Führer Holden Roberto 1ST ein Schwager VO  - Präsıdent

Mobutu Sese W VO:  — Zaıre (3anze Mıiıssıonsstationen derPosıtion der christlichen Kırchen INSBCSAMT gestärkt
wurde Dıie Entwicklung Formen christlicher Ge- Protestanten wurden VO  - Nordangola ach Zaıre verlegt,
meıinschaftften 1ST C1in Beispiel tür C1iNEC durch die weıl die Protestanten damals Hauptzielscheibe der Ver-
Ereijgnisse hervorgerufene Änderung. och aflßt dächtigurngen un! Angriffe se1tens der Portugiesen

Überall Angola sahen sıch die Protestanten besonderersıch al] dies NUur schwer die Beeinträchtigungen und
Belastungen für die Kırche autrechnen. Verfolgung auSsgesetzZt (vgl BIP Nr 582, 76) Da S1C &

sıch damals außerhalb des Systems der Staatsreligion be-
fanden, wurden S1C als ılloyal eingestult. Die Restriktionen

Angola durch die Portugiesen schutfen teilweise die Grundlagen
Protestanten freier als ortugal? politisch eENgaAgIıENTEN Chrıstentums Auf diesem ngE

Hintergrund 1ST 65 verstehen, dafß der methodistische
Bischof De Carvalho begeıistert VO  ; der MPLA un ıhremDıie UNSCWISSEC und unsıchere politische Lage Angolas

macht CS schwier1g, Vergleich MIt Mocambique Werk spricht un! erklärt, INan tühle sıch heute treier als
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Je UVO (NC News Service, 18 Z Zur Stärkung ıhrer H  3 Dezember 1976, 600) YSt jetzt sınd S1e mıt einem
Posıtion haben sıch mehrere protestantische Kırchen 1N- austührlichen Schreiben die Öftentlichkeit
zwiıischen ZU „Rat der Evangelischen Kırchen ın Angola‘“‘ (vgl H  9 Maı
(CIAE) zusammengeschlossen (DIA, A7) Sein Vor-
sıtzender 1St Bischof de Carvalho, der 1n dieser Eigenschaft ıne Vorbereitung des umfangreichen Dokumentes
eine Mitteilung dıe Allatrikanısche Kıiırchenkonterenz WAar ohl die außerordentliche Sıtzung der Bischöte VO

vertaßte, die doch detaıillierter un:! zurückhaltender bıs 12. August 1977 ın Luanda (Fıdes, 1/  O/ Als
austie] (vgl epd, 29 3: 78) Er vertrat darın die Ansıcht, Probleme, die ıhnen meısten orge bereıiteten, wurden
dafß, ungeachtet des iıdeologischen Konflikts zwıschen damals SCNANNL: UÜberhandnehmen der Gewalt mıt all iıh-
Christentum un:! wiıissenschattliıchem Soz1alısmus, dıe DEn Folgen: Tod, Körperverletzung, Hunger, Obdachlo-
Kırche ın Angola ımmer stärker werde. Regierung und sigkeit, Waıiısen, aber auch die Behandlung der polıtischen
Staatsparteı stımmten dem Prinzıp der Glaubenstreiheit Häftlinge un! die Medientätigkeit der Kırche, VOT allem

un:! beabsichtigten keineswegs eın Religionsverbot. das Los des katholischen Senders ‚Radıo Ecclesia‘‘. Da-
Gleichwohl sahen beide die Religion als überholt un! mals War die ede davon, dafß mıt eınem hohen Regıe-
betrachteten s1€e als eın durch sozıale Verwirrung ın der rungsvertreter eın Gespräch stattgefunden habe Dıie At-
Bevölkerung hervorgerufenes Phänomen. Sozıale Ord- mosphäre der Ottenheit un:! des Wıiıillens lıef die
NUuNngs brächte soOmıt zugleich das Ende der Religion. Diesen Bischöte hoffen, dafß sıch die Verantwortlichen des Staates
Kampf nehme die Kırche ebenso W1e€e andere Heraustorde- eingehender mıt den angeschnıttenen Problemen, VOT al-
IunNgecn Sıe habe CS dem Zeıiıchen der Zusammen- lem Menschenwürde un! Religionstreiheit, betassen WUr-
arbeıt Miıt dem Staat verstanden, die „e1gene Integrität, den
Freiheıit un:! Identität als die Kırche Chrıistı bewahren‘‘.

Im Dezember vorıgen Jahres sıch ann alle Bı-
schöfe des Landes (10 Angolaner, Z7Wel Portugıiesen) e1-
ner Klausurtagung zurück. Als Ergebnis verabschiedetenEine unmißverständliche katholische S1e einstimm1g2 den „Hirtenbrief der Bischöte Angolas ZU

Stellungnahme 50 Jahrestag der Ernennung der hl Theresıa VO Kinde
Jesus ZuUuUr. Patronın der Miıssıonen“‘, der die bısher kompak-

(s3anz anders ergıng C585 dem Regıme den Ka- un! klarste Stellungnahme der Kırche Angolas ent-
tholıken. ach der Unabhängigkeıt VO  a Angola 1m No- hält Datıiert VO 12 1977 wurde er am Januar 9/8
vember 1975 wurden Miıssıonsstationen verwustet, kırch- ın allen Kırchen verlesen un! Januar ZUuUrF Veröftentli-
liche Schulen un! Krankenhäuser geplündert un! spater chung auch außerhalb des Landes ireigegeben. Dieses
der kirchlichen Verwaltung och 1mM Gegensatz Schreiben zählt den eindrucksvollsten Dokumenten e1-

Mocambique ann die Kırche och in einıgen soz1ı1alen nerTr Kırche, die zwıschen der loyalen Miıtarbeit tür das Ge-
Bereichen (z ın Waisenhäusern) tätıg selin. Mehr als die meınwesen un:! ıdeologischer Abgrenzung gegenüber dem
Hältfte aller Mıssıonare muflßte damals das Land verlassen. politischen Regıme des Landes hın un:! her gerissen ISt,;
Andere wurden umgebracht oder mıt einhei- die sıch Wiederautbau beteiligen möchte, jedoch dıe
mıschen Priestern verschleppt. ach eıner Mitteilung VO  S vieltältigen Behinderungen ıhrer Arbeıit un! eue Unge-
‚„Miss10“‘ Aachen z1bt 65 heute ın der großen Diözese rechtigkeiten nıcht übersehen annn Neben Verweısen auf
Serpa Pınto mıiıt 5 (0OO Katholiken 744 000 FEinwoh- die Schrift und Konzilsdekrete argumentieren die Bischöte
K1Ur noch fünf Priester. Das gleiche gilt für das Bıstum gezielt mıiıt Verweısen auf die angolanische Verfassung, die
uso Den Katechisten kommt in dieser Sıtuation eıne be- Allgemeine Erklärung der Menschenrechte un auf arl
sondere Funktion Mıt deutscher Hılte soll 1U  3 der Le- Marx )as Schreiben wollten s1e verstanden wıssen als eıne
bensunterhalt der rund 3 500 Katechisten gesichert wWerlr - Einladung ; ZU einem christlichen Nachdenken uber dıe
den, sS1e halten können. Immer wıeder wırd auch Tatsachen, dıe sıch den politischen Gegeben-
für Angola bestätigt, daß die Kırche ach einem anfänglı- heiıten UuUNseTeES Landes zutragen‘“‘. Die eıgene christ-
chen Tiet wıeder Ansehen hat und heute als liıche Gemeinschatt habe ine Orientierungshilfe gebe-
die wichtigste Gegenkraft ZU[r allmächtigen MPLA aNSC- ten, 35 den Glauben Gott bewahren‘‘. och
sehen wiırd. Die Teilnahme den Gottesdiensten 1St — einmal verweısen die Bischöfe darauf, da{ß die Kırche An-
erwartet groß. golas nıcht 1Ur AmMit begeistertem Jubel die Geburt des —

golanıschen Vaterlandes wıillkommen geheißen“‘, sondern
Wiährend sıch die Bischöte Mocambiques bereıts 1M Sep- auch dieser Unabhängigkeıit ıhren Beıitrag geleistet
tember 1976 sehr klar den Umwälzungen 1n ıhrem Land habe hne ausdrücklichen 1NnweIls auf das Gespräch
geaiußert hatten und seither eigentlich vorsichtiger un:! können die Bischöte ımmerhın ZuUur Stützung dieses Punk-
rückhaltender taktıeren, hielten sıch die angolanıschen Bı- tes auf eıne Ansprache Netos zurückgreiten, der
schöte Jange mıt eıner Stellungnahme ZuUur Lage un März 1976 be1 einem Empfang tür die Bischöte hervor-

hob, ‚„dafß dıe Vertreter der Kırche uns be] der Erreichungderen Folgen tür die Kırche zurück un: beschränkten sıch
zunächst auf eınen Hırtenbriet ber „Evangelisierung ın uUuNnseres wichtigsten Zieles, der Unabhängigkeıt, kräftig
Angola‘“‘ mıiıt vorwiegend rein pastoraler Zielsetzung (vgl ZUur Seıite gestanden sınd Ich bra_uche hıer nıcht wıeder-



Länderberichte 309

holen, W as wir alle WI1ssen, daß nämlı;ch die Mitglieder der der ' Abteilung des der MPLA für Intormatıion un:
Kırche 1m Kampf für die Freiheit unseres Landes ıhren Propaganda übernommen wırd“‘, wurden Eigentum un
Mann gestellt haben‘‘ (Fides, 14.4.76). Insgesamt eI- Eınrichtung des Senders VO Regierungssender ‚Radıo
scheıint das umfangreiche Dokument als eın gemeınsamer Nationale“‘ übernommen. [)as Informationsmonopol iın
Aufschreı, der auf die Fehlentwicklungen und Unwahr- Angola musse der Parteı gehören, hıeflß es weıter ın dem
heıiten autmerksam machen soll Gleichzeitig bemühen Dekret. ‚Radıo Ecclesia“‘ se1 1M Rahmen des Konkordats
sıch die Bischöte darum, die Position der Kırche 1M polıiti- zwıschen Portugal un! der katholischen Kırche eingerich-
schen un! gesellschattlichen Bereich bestimmen, SOWIl1e tet worden (1954), eınes Vertrages also, der den Staat AÄn-
Annäherungsmöglichkeiten un:! notwendıge Abgrenzun- gola nıcht bınde uch nach dem Grundsatz der Gleich-
scCh gegenüber der Praxıs innerhalb der soz1aalıstı- eıt der Religionen se1 notwendıg SCWCECSCH, die
schen Gesellschaftsordnung 1abzustecken. Dabe!: Warnen
S1e VOT allem VOT einem Erziehungsmonopol des Staates

katholische Statiıon verstaatlichep (vgl Fıdes,
52 78)|

und eınem möglıchen Verbot der Religion, weıl dies
gleichbedeutend mıiıt der Verstümmelung des Atrıkaners ber damıt erschöpften sıch die restriktiven Mafßnahmen
ware. ber den angolanıschen Rahmen hınaus dürtten die nıcht. Vielmehr wurde den Kırchen auch die bıs jetzt SC-
Außerungen Kapıtalısmus, Soz1ialiısmus un atheist1i- währte Steuerbefreiung Außerdem 1St 65 ıhnen
schem Materialismus VO  - Bedeutung seın un Beachtung ab sotfort untersagt, CUuU«C Gebäude errichten, die für
tinden. Unter der Rubrik ‚„„Antwort der Christen‘‘ wırd „relıg1öse Aktıvıtäten“‘ benutzt werden sollen. Presse,
eindringlıch VOT Mutlosigkeit un! Gleichgültigkeit SOWIE lıg1öse Literatur un: relig1öse Erziehung unterstehen 1U
VOT übereılten Reformen aufgrund VO Fffekthascherei der Kontrolle eıner staatlıchen Kommissıon (La Cro1x,
oder Zurückweichen QEWAaAFNL. /8) Kurz UVO: hatte das Politbüro der MPLA be-

schlossen, Priestern un! Mıssıonaren dann die Erlaubnıiıs
Zielrichtung dieses Verweıses dürtten neben den wenıgen ZU Weıterwirken iın Angola belassen, Wenn ıhr Beı1-
„JIınken“ Priestern und Laien besonders Jjene europäıischen rag ın bestimmten Bereichen des natiıonalen Wiederauf-
theologischen Besserwisser se1in, die derzeıit ın Angola baus als „„DOS1t1V““ angesehen werden könne. uch solle
tichambrieren und ıhre Begeisterung für den sozıualısti- den als ‚„„Jegıtim“‘ anerkannten un! registriıerten Kirchen
schen Weg un! ıhre Abscheu VOoOr den angeblich ‚VeErWESLT- un:! Religionsgemeinschatten erlaubt se1ın, Spenden VO  e}

ichten“‘ Bischöten Angolas ZzuU Ausdruck bringen. Dıie ‚internationalen Organısationen““ anzunehmen. och
mußten diese über das staatlıche Sekretariat für soz1ıaleGläubigen werden aufgefordert, sıch ıhrer Rechte bewuldißt

werden un! insgesamt eın Zeugnis des christlichen DE Angelegenheiten lautfen. Damıt 1St eın Punkt erreıicht,
bens abzulegen. Sıe sollten sıch nıcht VO  an eınem ‚,Pro- der weıtere Prognosen unmöglıch macht. Die Kırche
INnm der endgültigen Überwindung‘‘ der Religion ang- hat ıhre Posıtion dargelegt. Welche weıteren Schritte
stıgen lassen. Alle Christen seıen aufgerufen, Sauerte1g un dıe Regierung NUu  ! unternımmt, hängt ohl nıcht
Licht seın bei dem gewaltigen Werk der „Erschaffung letzt VO  —$ der polıtıschen un! miılıtärıschen Entwicklung
des Menschen‘‘, beı der Errichtung ‚„„der besseren Angolas ab
Welt‘“‘, die ‚WITF mıiıt UNSCICH Waffen der Liebe un! des Und diese wıiıederum 1St eingebettet ın die (sesamtstrate-
Friedens, nıcht aber mıt Hafß, Rache un: Bürgerkrieg voll- o1€ der SowjJetunion un! Kubas für den atrıkanıschen
bringen sollen‘‘. Kontinent. Allerdings sollte INnan beı solchen Prognosen

nıcht dıe Möglichkeiten interner Reaktionen auf den
nehmenden Druck aufßer acht lassen.

Unverzügliche Reaktionen ıne Bılanz ach kurzer Zeıt un! 1ın einer och sehr
wenı1g konsolidierten Epoche verleitet leicht voreiligen

Wıe 9reagıerte die Regierung sotort mıt harten Schlüssen. hne Fehlentwicklungen un! bedauerliche
Mafßnahmen. Das MPLA-Organ „Jornal de Angola““ wart Ereignisse leugnen mussen, wird InNnan iın der Beurte1-
den Oberhirten der Überschrift ‚„Dıie Bischöte un lung der Sache ohl 1Ur dann ein1germaien gerecht, Wenn

die Verschwörung“ VOTrT, eın „provozierendes, beleidigen- INa den Kontext zumiındest der VErgaANSCHNCNHN zehn Jahre
des, verlogenes un! reaktiıonäres Hırtenwort tabriziert‘‘ mıt berücksichtigt un! mehr iın hıstoriıschen Prozessen

haben, das die Ehrenhaftigkeit der angolanıschen Re- denkt ıne punktuelle Übertragung unseret! europäıischen
volution anzweıfle un Vorwürte die Regierung VWerte autf die organge in Angola un! Mocambique als
enthalte (vgl La Cro1x, 728 Z Unmiuttelbar ach Ver- Ma{(stab für eıne Beurteilung jedenfalls würde das Bıld
öffentlichung des Hırtenbrietes wurde der kırchliche tal vertälschen. Hıer 1St eın Ablösungsprozefß 1mM Gange,
Rundfunksender ‚Radıo Ecdesı1a“‘ enteıgnet, dessen der ohne Kenntnıiıs vierhundertjähriger Geschichte nıcht
ZEWI1SSES Schicksal ausdrücklich in dem Schreiben verstehen 1STt. Die Kırche dort scheıint sıch dieser Zu-
angesprochen worden W al. Unter Verweıs auf eıne Reso- sammenhänge durchaus bewußt se1n. Und Je mehr S1e
lution des Zentralkomitees der MPLA, ın der CS heißt, daß für sıch selbst die Konsequenzen daraus zıeht, be-
‚clie Steuerung und Kontrolle der Massenmedien, für die rechtigter 1St s1e, hre St.imme erheben.
bisher der Intormationsminister zuständıg Wal, Jetzt VO Norbert Sommer


